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Zu der bevorstehenden Gemeinderatswahl
empfiehlt sich im Anfertigen von

Wahkzettetn
uutrr strengster Verschwiegenheit .

Die Buchdruckerei des
Wildbader Anzeiger .

Ll 611lKiM 618(; !lul 6.
Für die Weihnachtsfeier am Thomas¬

feiertag erlauben wir uns wieder herzlich um
Gaben zu bitten. Wir wären für dieselben
um so dankbarer , weil die Einnahmen der
Kleinkinderschule in den letzten Jahren nicht
unbedeutend zurückgegangen sind. Gaben
nehmen in Empfang Frau Oberförster Bosch ,
die Kinderschwestern , Kaufmann Pfau und
Stadtpfarrrr Auch.

Birnen - n. Aepfetschnitz,
sowie schöne

Zwetschgen
emvfi' blt I . F Klulbub

Prima Tafelobst ,
sowie Müsse

und geröstete Kastanien
Chr. Batt .empfiehlt

Vammche

in frischer Ware empfi' hlt billigst.

Ein rhlUches, stößig s , in aue » häus^
lichen Arbeiten erfahrenes nicht unter 18
Jahre altes

wird für sofortigen Eintritt gesucht .
Von W ' m ? sogt die Reaktion

sanutiche

ZLack-Artikel
in frilcher kaufmannsguter Wirk sind zu
haben bet sIÜV . AlvercHi ) old .

lloi I > i > ricll < 1 liI <on
Apsetschätmaschinen,
Besteckkörbe , Hettflaschen,
Blumentische,
Briefwaagen,
Bügel-Eisen u. Besen,
Caffeemühlcn,
Casseeröster,
Casseebretter,
Coacksfüller ,
Dampfkochtöpft,
Eissporn,
Eieruhren ,
Flcischschneidmaschinrn,
zu den billigsten Preisen .

emrfichlt :
Flobertbüchsen,
Hackmesser ,
Kellerleuchter,
Kohtensparer,
Kohlenbecken,
Kohlrnlössel ,
Laubsägen,
Laubsägebogen,
Laubsägenholz,
Messerputzmaschinen,
Nudelschneidmaschinen,
Psessermühlen,
Reibmaschinen,

Schlittschuhe,
Schreibzeuge,
Spiratdrahtmatten ,
Spätztesmaschinen,
Tischgtocken,
Thürsedern,
Waagen,
Waschmaschinen,
Waschwindmaschinen,
Waschmangrn,
Weihnachtsbaumhatter ,
Werkzeugkasten,
Wiegmesser etc.

Schmiedeiserne Wöbet u . SchtiLten
Preiscourants u. Musterbuch stehen zu Diensten.

UriMLL vv 611168818
empfiehlt Mlh . Fuchslocher.

( rltl IVilb. Loli, IVillilm «!
ernpiiebit

kür "

W6lün3eük8A68Oki6rik6 86Ür x »L886rick :

. Lr § Lrrsn
in reichster ^ .nswnbl , und kxtrn -kncbunAen
von 25 u . 50 8tnolc , bei billigsten kreisen .

Spretwcrr :en

empfi'hlt
aller Art

r/ . H
Bestellungen auf

Htll Bll
(sehr geeignet zu Weihnachts - Geschenken)

nimmt unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung entgegen.

Sämtliche

in nur guter Ware empfiehlt
Varl Wtlh. Bott.

Ein ooch gut erhaltener Lsttziger

Kinderschlitten
mit Pelzdecke

st preiswert zu verkaufen .
Näheres bei der Eppedilion.



W r l d b a b.

MmImchW
die Gemeiuderatswahl betreffend.

I . D >« Periode aus welche die Herren
1 . Georg Rath , Privatier hier,
2 . Kart Eiseie, Baddtener hier,
3 . Fritz Treiber , Kausmann hier

in den Gemcinverat gewählt wurden , geht
mit dem laufenden Jahre zu Ende .

Außerdem sind vor Ablauf ihrer gesetzt.
Amtsdauer ausgefchieden und daher Ersatz¬
männer für sie auf den Rest ihrer Dienst¬
zeit zu wählen s

Gustav Schmid, Hotelier hier,
Friedrich Wildbrrtt, Waldschütz hier .

II . Es sind daher 4 Mitglieder auf 6
Jahre und für Witdbrett ein Ersatzmann aus
4 Jahre neu zu wählen . Die Wahl findet
nach den Formvorschriften des Gesetzes vom
6. Juli 1849 statt .

Dle Austretenden können wieder gewählt
werden.

III . Wahlberechtigt und wählbar sind
nach den Beiummungen des GeseS brtr . die
Gemeindeangehöriakeit vom 16 . Juni 1885
(Reg . - Bl . S . 257) Acl. 12 ff . mit den
hienach bezeichneten Ausnahme » :
s) alle männlichen Bürger der Gemeinde ,

welche bas sünfundzwanzigste Lebensjahr
zurückgelegt haben , im Gemrindrbezirk
wohnen u. daselbst Steuern aus einem
der Besteuerung dieserGemeindenunter¬
worfenen Vermögen oder Einkommen
oder wenigstens Wohnsteuer entrichten,
oder wenn sie gefordert würden , zu ent¬
richten hätten ;

b) die außerhalb des Gemeindebezirks woh¬
nenden Bürger, welche in der Gemeinde
mit Staatssteuer auf GrundeigentumGe¬
bäuden oder Gewerben im Mindeltbelrag
von 25 veranlagt sind.
IV Dauernd ausgeschlossen von der Wähl¬

barkeit (nicht auch vom Wahlrecht ) sind nach
§ 31 des Str .G .-B . alle zu einer Zuchl»
hausstrafe verurteilte Personen Zeitweise vom
Wahlrecht und von der Wählbarkeit aus »
geschlossen sind diejenigen Bürger :

1 ) welche unter Vormundschaft stehen ;
2 ) welchen die bürgerlichen Ehrenrechte

oder die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher
Aemter aberkannt worden sind (§ 32 bis
36 Str . G .« B .) während der Dauer dcS
Verlustes dieser Rechte , oder welchen die
bürgerlichen Ehren - und die Dienstrechte durch
rin nach der früheren Würltembergischen Ge¬
setzgebung ergangenes Urteil entzogen worden
sind, solange diese nicht wiederhergestellt sind
(Art. 13 des Gesetzes vom 26 . Dezember
1871 Reg . Bl . S . 384) ;

3) gegen welche wegen eines Verbrechens
oder Vergehens das Haupivcrsabren eröff¬
net ist , wenn noch Entscheidung der
Strafkammer des Landgerichts als wahr¬
scheinlich anzunehmen ist , daß die Verur¬
teilung die Entziehung der Wahl» und Wähl-
barkeitsrechie zur Folge haben werde (Art .
4 des Aussührungsgcsetzes zur R. Str. P , O .
vom 4. März 1879 Reg . - Bl . S . 50) ;

4) über deren Vermögen der Konkurs
eröffnet ist , während der Dauer des Ver¬
fahrens.

5) welche — den Fall eines vorüber¬
gehenden Unglücks ausgenommen — eine
Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln
beziehen oder tu, lausendtn oder letztvoran»

gegangenen Rechnungsjahr bezogen und diese
zur Zeit der Wahl nicht wieder erstaitet ha¬
ben .

6) welche , obwohl sie mindestens vier
Wochen vorher speziell gemahnt wurden , mt>
Bezahlung der vorstehend in Abs. III be-
bezeichneten Steuern auS einem der letztvor-
angegangenen drei Rechnungsjahre mehr als
neun Monate nach Ablauf des Rechnungs¬
jahrs, in welchen dieselben fällig geworden
sind , noch ganz oder teilweise im Rück¬
stände sind , und auch keine Stundung da¬
für erhalten haben, bis zur Bereinigung des
deS Rückstandes ;

7) welche wegen verweigerter Annahme
oder verweigerter Bersehung eines Gemeinde¬
amts vom Gemeinderat der Gemeindebürger -
lichen Wahl- und WählbarkeitSrechte für
Verlustig erklärt worden sind (Art. 18) auf
die Dauer dieses Verlustes .

V. Die Wählerliste ist vom 11 . bis 18.
ds . Mts . ge einschließlich aus dem Rat¬
hause ;ur Einsicht aufgelegt .

Einsprachen gegen die Wählerliste , sei eS
wegen UebergehenS eines Wahlberechtigten ,
oder wegen Aufnahme eines Nichtberechtigten
sind bis zum 18 . Dezember einschließlich bei
dem Gemeinderat vorzubringen . Die Ver¬

säumnis dieser Frist zieht für den in die
Wählerlisten nicht Aufgenommenen den Per»
tust des Stimmrechts für diese Wahlhand¬
lung nach sich , es wäre denn, daß der Wahl»
berechtigte aus offenbarem Versehen der Wahl-
kommisflon in die Liste nicht anfgenommen
wurde.

Die Wahl selbst findet am
Samstag, den 21 . Dez . dS. Js.

(Thomasfeiertag )
auf dem Rathause vor der Wahlkommis-
fion von 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr

mittags statt.
Die Abstimmung geschieht geheim .
Jeder Wähler Hai persönlich einen Stimm¬

zettel in die Wahlurne niederzulegcr. , auf
welchem dir Gewählten verzeichnet sind. (Ge¬
setz vom 6 . Juli 1849 An . 10 Abs. 2 .)

Wenn an dem festgesetzten Wahltage nicht
mehr als die Hälfte der Wahlberechtigten
abstimml , muß zur Fortsetzung der Wahl
ein neuer Termin anberaumt werden.

Nach Ablauf desselben ist die Wahl ohne
Rücksicht auf die Zahl der abgegebenen Stim¬
men aültig.

Wildbad, den 6 . Dezember 1901 .
Stadtschulthritzenamt :

Bätzner.
W i l d b a v .

Auf Aniraz des Fr . Hammer , Bäckermeisters hier kommt dessen Grundstück
( Bauplatz ) : Parz. 339 — 21 ar 57 gm Baumackcr, Gemüsegarten , mit gemetnschaftl.
Heuscheuer im Stich am

Mittwoch , de« 11. ds. Mts .
vormittags 11 Uhr

auf den » hiesigen Rathaus zum erstenmal zur öffentlichen Versteigerung .
Den 7. Dezember 1901 .

Ratsschreiberei : Biitzuer.
E>n Paar

8t;ItI1tt8o1ittIio
Hai billig zu verkaufen.

Frau Hammer z. Hirsch.

üiläorbüvster urul
Fuzsnäselrrikltzn

in hübscher Auswahl empfiehlt
G. Riexinger, Buchbinder .

Irr vermieten :
Eine Helle geräumige Werkstatt und eine

Wohnung mit Zubehör für kleine Familie .
Von Wem ? saat die Reaktion .

Schöne

MurgthSler Birnschmtz
imd Zwetschgen

emvsi'blt Chr Ball »u Weinhandlung
-WA GHr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in-
und ausländischer

in allen Preislagen .
Weiß - Weine von 35 an per Liter
Rot- Weiue von 55 ^ an per Liter .

Wiesenverkauf
oder Werpachtung.

Meine Wiese in der GüterSbach , neven
ver Kiumpp' jchen Wiese, habe ich zu ver¬
kaufen oder zu verpachten und können Lieb¬
haber einen Kauf oder Pacht mit mir ab-
schtießen .

W 'lb Pfeiffer . Waanermeister.

-Militär-Verein.
Gesang-Urobs

morgen Dienstag , abends 8 Uhr,
wozu Vollzähliges Erscheinen erwartet .

Der Borstand.

Htiektzrvitzii
vorgezeichnet u . angefavgen , in bunt n . weiß ,
empfehlen in großer Auswahl. Besonders
machen wir auf eine Partie sehr billige ge¬
zeichnete

Landarbeiten
aufmerksam, sowie auf sämtliche
1° Stickmaterialie « , Strick- ««d

Hägelgarrre .
Geschwister Freund .

in großer Answahl
empfi- dlt Cbr. Batt.

Gutes Putztuch
ist zu tzaven bei I . F . Gutbuh.



R « « d s ch a «.
Stutgart, 5 . Dez . Das Königspaar ist

heute nachmittag 5 Uhr 25 Minuten mittels
SonderzugS mit Gefolge hier eingelrofstn .
Das Hoflager ist für diesen Monat nach
Stuttgart verlegt . Zn dem längst besprochenen
Besuch der Majestäten bei der erdprinzltch
v . Wied ' schen Familie in Potsdam wird be¬
kannt , daß es sich nur um eine 2tügige
Reise in der zweiten Hälfte des Monats
handeln kann .

Stuttgart , 4 . Dez. ( Wüctt . Krieger¬
bund ) . Der verst . Ehrenpräsident deS Bundes
Prinz Herrmarn von Sachsen -Weimar , hat
in seinem Testament für die allgemeine
Bundeskasse und die Witwen - und Waisen -

kafse das ansehnliche Vermächtnis von je
2000 bestimmt . Der dankbaren Freude
über diese hochherzige Schenkung gab , laut

„ Württ . Kr .-Z -, der Vorstttzende , V 'zepräs .
Dobel , in der Prästdialsttzung vom 28 , Nov .
warmen Ausdruck , indem er darauf hinweeS ,
wie der Prinz in treuer Fürsorge des ihm
so teuren KrtegerbundS noch zu Lebzeiten ge¬
dacht und für denselben dieses schöne Legal
auSgefttzt habe .

Stuttgart , 4 . Dez. Die Handwerks¬
kammer nahm in ihrer heutigen Sitzung
Stellung zum Zolltarif . Nach dem Refe¬
rat von S -kretär Dr . Schatble und Metzger¬
meister Häußermann wurde mit 17 gegen ö
Stimmen folgender Antrag des Vorstandes
angenommen , der dem Reichstag übermittelt
werden soll :

Die Handwerkskammer Stuttgart erblick ,
in der geplanten Zolltariferhöhung eine schwere
Schädigung des Handwerkerstandes und
bilt -t daher , derselben die Zustimmung zu
versagen .

Stuttgart , 5 . Dez. Der B - such des
Mmer Katholikentages wird ein außergewöhn¬
lich starker werden . Die Zahl der bis heule
auSgegeb - nen EiotrittökaUen übersteigt jetzt
schon 24,000 .

Stuttgart , 5 . Dez . Oberstaatsanwalt
Herrschncr erläßt heute eine Bekanntmach¬
ung , wonach sich zufolge der zuletzt ergangenen
öffentlichen Aufforderung der Verfasf r des
an die Babelhc Wulh gerichteten Brief -
unter der Chiffre 0 . 100 , sowie der Ein¬

sender des Briefes mit der Chiffre I - . N .
101 bei ihm gestellt hat . Auf Grund der
Angaben deS letzteren in Verbindung mit den

Aussagen von zwei weiter erschien u Zeugen
erhebt sich der dringende Verdacht , die Wirt
aus Rache oder Eifersucht ermordet zu
haben , gegen den 24 Jahre alten ledigen
Kolporteur Eugen Wink - ler von Altbach bei

Eßlingen , welcher im Laufe des gestrigen
TageS festgcnommen worden ist . Die Babethe
Wtrth wird nun beerdigt werden .

Stuttgart , 5 . Dez. Trotz der vielen
Verdachlsmomenie , die gegen ihn sprechen ,
scheint der vermutliche Mörder der Babethe

Wirth keine Geständnisse machen zu wollen .
Morgen abend soll die Beerdigung der Er¬
mordeten staitfinden . Der in dem Gefäng¬
nis hinter dem Justizaebäude inhaftierte

Eugen Winkeler wird der Leiche vorher noch

gegenübergrstellt werden .
Lorch, 4 . Dez. Heute war der Vor¬

sitzende der Versicherungsanstalt Württem¬

berg , RegierungS - Direkior v . Magtnoi , nebst

einigen weiteren dem Vorstand der Anstalt

angehöcendcn Herrn und dem Baurai Stahl
von Stultgari hier , um einen Bauplatz für

ria von her Versicherungsanstalt zu erbau«

endeS Erholungsheim für Frauen anzusehen .
Dem Vernehmen nach ist der in Aussicht
genommene Platz als durchaus geeignet er¬
funden worden und soll den am 14 . ds .
Mts . in Stuttgart zusammentretende Aus¬
schuß der Versicherungsanstalt der Plan ^ur
Erbauung des Erholungsheims unterbreitet
werden . Dasselbe soll 50 Betten erhalten ,
also etwa ebenso Viele , wie daS für Männer
in Röthenbach , O . - A . Nagold , erichtele Ge¬
nesungsheim .

Tübingen , 4 . Dez . Einen unheimlichen
Fund machte gestern nachmittag der Wald -
ichütze von der benachbarten Gemeinde Hagel¬
loch. Bei seinem Dienstgang fand er am
Hornkopf beim Hagellocher Bogenthor den
in Verwesung übergegangenen Leichnam seines
Vorgängers , des Wald - und Feldschützen
Schnaith , Welcher schon seit 18 . Okt . ds .
Js . vermißt wird . Ob er sich selbst ent¬
leibt hat , oder ob ihm ein UnglückSfall zu -
gestoßen ist, wird die alsbald eingeleitete
gerichtliche Untersuchung ergeben .

Spaichltlgen . 5 . Dez . In einer hie¬
sigen Schrrinerwerkstätte spielte ein Geselle
während der vormittägigen Vesperpause mit
einem Rivoiver . Die Waffe entlud sich und
iraf der Schuß seinen 20jährigen Mtige -
sellen in die Seite . Die Kugel konnte so¬
fort entfernt werden und scheint dieV - rwun -
vung keine gefährliche zu sein . Immerhin
dürste eS für den Thättr wie >üc ren Ver¬
letzten eine ernste Mahnuug sein , die lei¬
digen Spielereien mit Schußwaffen , welche
schon so viel Unheil angerichtct haben , zu
Unterlasten .

Friedrichshofen , 4 . Dez . Der Masstn -
felchenfang auf dem Bodensee hat seit einigen
Tagen mit gutem Erfolg begonnen . Täg¬
lich können gegen 2000 Stück an die Fisch¬
handlung von A . Langenstein bier abgelieferi
werden . J - den abend werden 30 — 40 Körbe
dieser edlen und vielbegehrten Fischort nach
allen Richtungen hin versandt . In etwa
8 Tagen dürfte der Fang zum Abschluß ge¬
kommen sein .

Heidelberg , 5. Dez . Heute mittag fand
die feierliche Enthüllung des von Piolessor
Donndorf - Stuttgart geschaffenen Kaiser
Wilh ' lmdenkmals statt . Der ^ Enthüllung ,
welcher das Gioßherzogpaar , die Prinzen
Max und Karl , sowie dir Minister bei¬
wohnten , ging eine Festlichkeit voraus , wo¬
bei Professor Marcks die Festrede hielt .

Aus Baden , 2. Dez. Aus dem Wte -
fenthol wird den Blättern gemeldet , daß sich
tm T -xtilgewerbe allenthalen ein besserer Ge¬
schäftsgang zeige. Auch in anderen Indu¬
striezweigen Hede sich der Geschäftsgang wieder ,
jo daß die Arbeiter und Fabrtkinhaber et¬
was zuversichtlicher dem Winter entgegen -

gehen .
— Eine Uebersicht der BeraiungS - Ma -

terialen des Reichstags , welche vom Bureau
zvsammengestkltt ist, zählt 22 Vorlagen zur
Beschlußfassung auf und dazu noch 34 un¬
erledigte Berichte der Petitions -Kommission .
Dazu kommen 19 Vorlagen zur Kenntnis¬
nahme . F -rner werden aufgezählt nicht we¬
niger als 47 Jntliativ - Anträge , die inner¬
halb der ersten 10 Tage nach der Eröffnung
des Reichstages im vorigen Jahre einge¬
gangen und geschäftSordnungSmäßig als
gleichzetig eingebrawt anzusehen sind . Dazu
sind nachher noch 4 Jntliativ - Anträge ge¬
kommen .

Berlin, 4. Dez. Der Verein deutscher

ZeitungSverleger hat an den Reichstag eine
Petition gerichtet , derselbe möge in geeigneter
Form durch einen Beschluß die Regierung
zur Aufhebung des Zolles auf holzhaltiges
Druckpapier veranlassen .

— Während der Kirchzeit brachen Un¬
bekannte ln das Postbureau des Dorfes Neu »
ruz ( Kanton Freibur . ) ein und plünderten
oie Postkasse . Die Tochier des PostbalterS ,
welche die Einbrecher offenbar bei ihrer Ar -
Arbeit überraschte wurde ermordet im Post -
igkalc aufgefunden . Die Spur der Ver¬
brecher ist noch nicht aufgefunden .

— Die „ Reitende " Artillerie -Kaserne
und der „ chlrurgiiche " Instrumentenmacher
haben in diesen Tagen wieder Gesellschaft
erhalten , die Diplomaten in Konstai tii opel
und anderen Plätzen stellen „ unreine " Ge¬
sundheitspässe aus .

— In der Nähe von Chardin stießen
zwei Eisendahnzüge zusammen . 18 Chinesen
und 7 Russen kamen dabei umS Leben , da »
von zwei durch Erfrieren -

Kapstadt, 1 . Dez. Der Premierminister
dielt eine R ' de , wonn er sagte , hi, ^ h.
armer des Kaplandes zähle 18,000 Monn ,
wovon 12000 beritten feien . Die Regier¬
ung und die Militürleitung gehen völlig
Hand in Hand , die Lage des Landes best re
sich täglich . Der Feind und die Aufstän¬
dischen würden allmählig niedergeworfen . Die
außerordentlichen Ausgaben zur Aufrechler -
Vallung einer so großen Streitmacht im
Felde feien eine große Last ; allein die Aus¬
sichten feien nicht eoimuttgend , obwohl eine
sehr erhebliche Anleihe habe ausgenommen
werden müssen .

Pretoria , 5. Dez . Gestern wurden drei
Burenlager überfallen , und dabei 250 Buren
zu Gefangenen gemacht , nämlich üoer 100
südw stiich von Ermelo , 93 in der Nähr
von Nyistrom im Warterburgerdlstiiki , wo
vaS üvrsallcne Lager zu B - verS Kommando
gehörte , und 19 im nordwestlichen Trans¬
vaal bei LtebenburgS Lager .

— Eiue Trauung in Halbasien . Aus
Dorzecho in Gaiizien berichten Lemberger
B >ätter : Die Tochier des Bauers Blubika
wurde von ihrem Vater gezwungen , den um
mehrere Jahre älteren Bauer Mozur zu ehe¬
lichen . AlS nun die Brauleute und Hoch -
zetisgäste ln der Pfarrkirche zu Dobrzechow
zur Kopulation erschienen , lief die Braut
zweimal aus der Kirche und rief : „ Ich
will den n >cht zum Manne I " Sic wurde
aber stets vo » den Gästen wieder zur Kirche
gebracht . Da der Pfarrer noch drei Trau¬
ungen vorzunchmen hatte , und die Hoch¬
zeitsgesellschaft warten mußte , bcnützle die
Braut die Gelegenheit und lief zum drillen
Male aus der Kirche . Jetzt lief ihr der
Balex nach und piügelt sie tüchtig und trieb
sie mit dem Glocke vor den Altar , wo dann
der Geistliche sie endlich kopulierle . Es ist
nicht die erste und nicht die letzte Ehe , die
ln Galizien auf solche Weise geschlosst »
wurde .

— Den Gipfel der Zerstreutheit er,
kletterte dieser Tage «in älteres Mädchen , daS
in der Eile des KirchgongS statt dem Ge¬
betbuche eine Kleiderbürste ergriff uod da¬
mit nach der Kirche wallte . Erst dort be¬
merkte sie den Irrtum .

(Trostloser Zustand). Kleines Mäd¬
chen ( vas sich lüchngerkätttlhat , weinerlich ) :
„ Mama , meine Augen weinen immer und
eine voll meinen Nasen geht nicht mehr ."



Dämon Ao^ö.
Novelle von R Sturm .

9 ) ( Nachdruck verboten .)
Die meisten Mitglieder des Clubs „ Con -

cordia " hatten beschlossen , morgen die Ab¬

schiedsvorstellung Lona Wildts zu besuchen .

Leonhard Randow war mit seinem Entschlüsse
in dieser Hinsicht im Zweifel , Verstand und

Herz stritten sich um den Sieg . Sein kühler
Verstand sagte ihm , daß er dieser Abschieds¬

vorstellung fern bleiben müsse und keine
allen , kaum geheilten Wunden des Herzens
aufzureißen Gefahr laufen dürfe . Aber wie

mit Zaubergewall entstand auch immer und
immer wieder der Wunsch in seinem Her¬

zen , Lona in dieser berühmten Rolle einmal

zu sehen und zu hören , denn Leonhard hatte
teils wegen seiner R -ise, teils wegen kühler
Vorsicht schon längerer Zeit das Theater in
D . nicht besucht . So saß er denn , als der
Abend herankam , auf einem halbversteckten
Platze einer Parterre -Loge und lauschte ge¬
spannt auf die Vorstellung des „ Fliegenden
Holländers . "

Mächtig regten die Musik unv noch mehr
der wunderbare Slosf der Oper L' vnhards
Seele an , und er schien wie von einem

elektrischen Schlage getroffen , als Lona als

Senta wie eine taufrische Rose auf der Bühne
erschien und ihre glockenreine Stimme in

früher nie gekannter Fülle und Schönheit
in sein Ohr klang . Höher und höher wuchs

Leonhards Teilnahme am Spiel und Gesang
der ihm einst so nahestehenden Künstlerin
und höher und höher schlug auch sein Herz
und schlug pötzlich neu und stärker als je
für Lona . Heiß schoß Leonhard das Blut

nach dem Kopf , es flimmerte ihm vor den

Augen , es bäuchte ihm wie höchstes Glück
und packle ihn wie furchtbares Unheil . Seine

vernünftigen Sinne schwanden .
Es kam ihm vor , als sei er in einem

großen goldenen Käfig mit starken festen
Gittern unbarmherzig eingekerkert und dürfte

nicht hinaus in die lachende Frühlingswcli ,
wo eine Nachtigall ganz allein für ihn sang .
Er hüllte sein brennendes Angesicht in sein
kühles Taschentuch , er sah und hörte auf

diese Werse einige Zeit nichts mehr von

seiner Umgebung und von der Oper , und
dies war Leonhards Rettung von einem

wahnwitzigen Anfalle . Er erhielt seine Be¬

sinnung wieder und starrte in das erleuchtete
Theater , wo eben der Vorhang gefallen war
und die Besucher davon gingen . Zu seinem
Glück hatte Leonhard in seiner seelilchen Ex -

tafe auch nichts von den begeisterten Zurufen
am Schlüsse der Oper gehört : Lona Wtldi

heraus ! Lona Wildt hier bleiben l — Wer

weiß , welchen Ruf da Leonhard in feiner

extremen Stimmung auSgestoßen hätte und

welcher That er fähig gewesen wäre ! Wie
vom Blitzstrahl getroffen , nicht tot aber halb
betäubt saß er noch einige Sekunden aus

seinem Platze , dann erhob er sich schwer¬
fällig und ging seltsam schwankend hinaus .

Die frische Luft that Leonhard wohl ,
feine von » er gewaltigen Erregung erschlaff¬
ten Nerven begannen sich wieder zu beleben
und er wurde seiner Kräfte mächtig . Aber
wie e n rötlicher Pfeil saß es in seinem

Herzen . Die Stelle wo sein Herz schlug ,
that ihm ordentlich weh , und ängstlich be¬

obachtete er jede Bewegung m feinem Ge¬

müt .

Den Club Concorbia , nach dem zu
kommen er sich » cch dem Theater mit den

Freunden versprochen hatte , vermied Leon¬

hard heute abend auch geflissentlich , und er

machte einen weiten Umweg durch den Osten
der Stadt , um ja keinem der Freunde oder

Bekannten , die auch im Theater gewesen
waren zu begegnen . Leonhard suchte

nach Ruhe und innerer Sammlung . Er

hoffte , daß dann auch die Selbstbeherrschung
und der kühle Verstand mit seinen schlauen

Berechnungen , die ja bei den RandowS eine

große Rolle spielten , wieder bei ihm einkchren
würden . Aber diese Hoffnung erfüllte sich

nicht ganz . Leonhard blieb still und ver¬

schlossen . die Erwägungen deS nur berech
nenden Verstandes beruhigten ihn nickt , aber

sein Herz empörte sich gegen eine ihm jetzt

unerträglich erscheinende Situation , daß er

nun Lona Wildt leidenschaftlich tief und

innig liebte , während er mit kallem Ver¬

stände eine Andere heiraten sollte .
Leonhard war darüber in seinem ganzen

Wesen verstört und wollte in dieser Gemüts

Verfassung auch noch nicht nach Hause ghen .

Er begab sich daher in eine von ihm sehr

selten besuchte Weinstube um dort einsam

seinen Kummer bei einer Flasche Rotwein

zu mildern . Der berühmte Sorgenbrecher
Wein linderte Leonhards Kummer wohl ,
aber er beseitigte ihn nicht . Vor allen Dingen

quälte ihn das Problem , wie er es anstelle »

sollte , um fein Verlöbnis mit Elisabeth
Gronau , die er hoch schätzte und der er

deshalb keine Kränkung zufügen wollte ,
wieder zu lösen , und wie er eS ar . fangen

sollte , um Lonas Liebe zu gewinnen . Morgen

reiste sie nach der Residenz . Sollie er ver¬

suchen , sie erst noch einmal zu sehen und

zu sprechen ? Konnte er das wagen , ohne
ein großes AcrgerniS zwischen seinem Vater

und sich herbeizuführen . Aus ein heim¬

liches Stelldichein mit Lona war sicher nicht

zu rechnen , dazu stand sie ihm jetzt fern ,
und offen ihr noch einen osficiellen Abschieds¬

besuch zu machen , das würde seinem Vater

n ' cht verborgen bleiben . Auch konnte dieser

Besuch zu allerlei mißliebigen und häßlichen

Auslegungen Anlaß geben , und schließlich
konnte Lona ja auch die Annahme dieses Be¬

suches verweigern .
In sehr trüber und ärgerlicher Stim¬

mung ging Leonhard in dieser Nacht nach

Hause und schlief so schlecht, wie es sein

Lebtag noch nicht der Fall gewesen war .

Aber am frühen Morgen kam ihm eine

glückliche Idee . Er ging schon um neun

Uhr zu dem größten Blumengärtner und

suchte dort selbst hundert der prachtvollsten
roten Rosen heraus , die er zu einem herr¬

lichen Strauße winden ließ und diesen Strauß
sandle er an Lona mit einem kleinesBtllet

auf welches er nur die Worte mit verstellter

Handschrift schrieb : „ Auf Wiedersehen ! "

Das Zimmer Lonas prangte bereits von

Blumen und Lorbeerkränzen , als der herre

liche Strauß von Leonhards Boten gebracht
mit der anonymen Widmung eintraf . Lona

erbrach das Billet und schüttelte nachdenklich
das schöne Haupt , als sie die ihr bekannt

erscheinenden und doch auch wieder unbe¬

kannt vorkommenden Schristzüge
' in den

Worten las : Auf Wiedersehen ! Aberdas

Rosenbooquet war so groß , so auSgewählt

schön und herrlich , wie ste sonst keins er¬

halten hatte .

, ES ist gewiß von einem vornehmen
Kunstfreund , dem ich nicht vorgestellt bin ,
nnd der eS deshalb auch verschmäht , seinen
Nomen zu nennen, " dachte Lona . Das Bou¬

quet gefiel ihr aber so gut und war so frisch
und schön, daß ste eS sorgfältig in ein Ktst »

chen packen und mit noch der Bahn bringen

ließ , damit eS am Abend bei ihrer Ankunft
in der Residenz noch in ihrer neuen Wohn¬

ung prangen und ihr Freude bereiten sollte .
«, *

In den Familien Gronau und Randow

sprach man in der folgenden Zeit nicht fiel
von der Hochzeit des verlobten Paares , denn

diese Hochzeit schienen Braut und Bräutgam
im stillen Einverständnis noch einige Monate

länger htnausschieben zu wollen , als es

zwischen den Familienoberhäuptern verab¬

redet worden war . Es fand aber trotzdem
zwischen dem Evmmerzienrate Gronau und

Carl Randow ein sehr reger persönlicher Ver¬

kehr statt , denn der Letztere hatte dem El¬

fteren für die Gründung einer neuen Ak-

tien - Gesellschaft zur Zusammenlegung und

visieren Ausbeutung einiger Berg - und Hüt¬
tenwerke gewonnen , und Gronau war von

dem Projekte Randows , der als gewiegter
und stets glücklich speculierender Geschäfts¬
mann weit nnd breit berühmt war , ganz
entzückt . Ohne weiteres beteiligte sich des¬

halb Gronau auch mit einer sehr hohen
Summe an der Gründung , und was für
Carl Randow die Haup '.sache war , Gronau

war während der Schilderung der verlok -

kenden Aussichten des Gründungsplanes auch

sür den Gedanken gewonnen worden , feine

eigenen großen industriellen Unternehmungen
in eine Aktien - Gisellschast umwandeln zu
lassen .

Da hatte nun Carl Randow vollauf zu
Ihun und seine schöne dämonische Sucht , im

Golde zu wühlen , beherrschte ihn derartig ,
vaß er bei der AuSjührung der beiden großen
Grüntungspläne beinahe die Hochzeit zwischen
seinem Sohne und Gronaus Tochter als

Nebensache behandelt hätte . Aber als Krö¬

nung jenes ganzen Werkes mußte diese

Hochzeit schließlich doch stallfinden , zumal ste
eine beschlossene Sache war , an der nichts

geändert werden könnt -, wenn eS auch
die eigenartigen Umstände und die Launen
der Braut und des Bräutigams zu wollen

schienen , daß die Hochzeit immer mehr hinaus¬

geschoben wurde .
( Fortsetzung folgt . )

Kumoristisches .
(Gegeben ) Geck : „ Akh , meine Gnä¬

digste, Sie lrrnken keinen Wein ? Da be»

daure ich Sie , Heuer soll das beste Wein¬

jahr sein , welches wir seit Menschengedenken
gehabt haben . " — Junge Dame : „ I wo l

Das beste Wetnjahr war entschieden das , in

dem Sie geboren wurden . " — Geck : „ Wie¬

so ? " — Junge Dame : „ Weil da die ganze
Welt einen Affen bekam ! "

. -. (Aus der Schule) . Lehrer . „ Woher
hat denn das Porzellan den Namen ? " —

Der kleine Hans : „Weil eS so leicht zer¬
bricht , wenn es hinporzelt ! "

. (Anzüglich ) . Gattin : „Ich habe heute
in der Zeitung gelesen , wenn man ein Stück

Fleisch in flüssige Luft wirft , fo wird eS

hart wie Stein !" — Gatte ( auf sein Beef -

steack deutend ) : „ Ach, da hast du wohl

gleich mit flüssiger Luft gekocht ? "
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